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J. Die Stadtbibliothek ſammelt und euthält:
Werke aus dem geſamten Gebiete der ſog. Geiſtes—

wiſſenſchaften, zumeiſt aus den Spezialgebieten der Sprache

und Literatur, der Geſchichte und Geographie, der Kunſt—

geſchichte und Archäologie.

Zürcheriſche und ſchweizeriſche Literatur im weiteſten

Umfang.

.Porträts vonSchweizern und Ausländern, Anſichten

Städtebilder wie Landſchaften) und Pläne aus dem ganzen

Umfange der Schweiz und ihrer Grenzgebiete, Karten der

Schweiz und des Auslandes — dies alles in Blättern aus

älterer wie neuerer Zeit und in Originalen wie in Repro—

duktionen jeder Art.

Handſchriften, insbeſondere auch Autographen.

Münzen und Medaillen—

Schenkungen aus ſämtlichen Gebieten ſind ſehr erwünſcht.

Bücher, die auf der Stadtbibliothek keine Verwendung finden, werden

auf Wunſch andern Bibliotheken zugewieſen.

II. Der Leſeſaal iſt geöffnet:

Werktags von O—12 und 12—5 Uhr. Mitglieder werden

außerdem auf Anläuten am Gitter eingelaſſen: Morgens von

89 und abends von 5—6 Uhr. Die Bücherausgabe mit

ſofortiger Ausführung der Beſtellungen findet von 10-12 und

12. Uhrſtatt. Bücherbeſtellungen (mit Angabe der Signatur),

die der Bibliothek vor 8 Uhr morgens, bezw. 19Uhr mittags

zugehen, werden auf 9 Uhr morgens, bezw. 3 Uhrmittags aus—

geführt.

III. Anmeldungen zur Aufnahmeindie

Bibliothek-Geſellſchaft

ſind an den Präſidenten derſelben, Herrn Dr. Conrad Eſcher,

oder an das Bibliothekariat zurichten.

 



J. Allgemeines.

Behörden, Verſonal, Geſellſchaft. Im abgelaufenen Jahre

hat ſich weder am Beſtand der Behörden, noch an dem desfeſt—

angeſtellten Perſonals eine Änderung vollzogen. Zufreiwilliger

Tätigkeit trat, nachdem Herr Dr. Paul Brunner aus Wien im

März ausgeſchieden war, Mitte April für ſechs Monate Herr

Florian Danuſer von Felsberg (Kt. Graubünden) ein. Nach Ab—

lauf des Volontariats traf das Bibliothekariat mit ihm eine Ab—

rede auf Mitarbeit gegen Entſchädigung, die ſich noch ins neue

Jahr hinüberzieht.

Die Zahl der Geſellſchaftsmitglieder hat ſich neuerdings ver—

mindert, und zwar von 111 auf 108. Unterdenjetzigen Ver—

hältniſſen wird dieſe Erſcheinung, wie bedauerlich ſie auch immer

ſein mag, kaum aufzuhalten ſein. Inwiefern ſich an dem Über—

gang in die neuen Verhältniſſe der Zentralbibliothek eine Um—

geſtaltung der jetzigen Stadtbibliothek-Geſellſchaft anſchließen läßt,

müſſen wir gewärtigen.

Die Nachteile, die ſich aus der Unterkunft der Bibliothek in

den gegenwärtigen Räumenergeben, treten von Jahr zu Jahr

ſtärker hervor. In demeinen unſerer licht- und ſonnenarmen

Bureaulokale mußte, um denſteten Katarrhen der darin arbeitenden

Perſonen endlich einmal ein Endezu bereiten, eine Desinfektion

vorgenommen und der tannene Bretterboden mit Linoleum be—

legt werden, was auf Anſuchen der Bibliothek von denſtädtiſchen
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Organenin dankenswerter Bereitwilligkeit durchgeführt wurde und

bis jetzt gute Wirkung erzielt hat. Der ſtets ſchlimmer werdende

Platzmangel in den Sammlungsräumen veranlaßte den Konvent

Ende des Jahres ein Geſuch umBeſchaffung neuen Platzes an

den Stadtrat zu richten, und dieſer hat daraufhin die nötigen

Unterſuchungen vornehmen laſſen und dem Großen Stadtrat eine

Vorlage unterbreitet.

Dem Raumbedarf der nächſten vier Jahre ſoll nun —

umüber dieſe Dinge gleich ſchon jetzt zu berichten, obgleich ſie

erſt ins laufende Jahr fallen — folgendermaßen Genüge getan

werden: Ein Ausbaudes Dachgeſchoßes der Waſſerkirche, den die

Bibliothekorgane gerne angeregt hätten, iſt aus baulichen Rück—

ſichten durchaus untunlich. Dagegen laſſen ſich im untern Dach⸗

geſchoß des Helmhauſes die Büchergeſtelle vermehren. Überdies

ſoll im Dachgeſchoß des Stadthauſes, und zwarin deſſen nördlichem

Teile, ein größerer Raum für Bibliothekzwecke, ſpeziell zur Auf—

nahme vonZeitungen, eingerichtet werden. Dasgeſtattet uns, die

geſamten Zeitungsbeſtände außer Haus zu verlegen — außer dem

erwähnten Raum des Stadthauſes ſteht uns auch ein Teil des

Dachgeſchoßes im Großmünſter-Schulhaus zur Verfügung — und

die eigenen Dachgeſchoße ausſchließlich für die Unterbringung von

Büchern zu verwenden. Für den Betrieb bedeutet die zunehmende

Verlegung der Bücherbeſtände in die Dachgeſchoße freilich in per—

ſönlicher wie in ſachlicher Hinſicht eine ſtete Erſchwerung. Aber

wir ſind ſo doch immer noch unverhältnismäßig viel beſſer dran,

als wenn wir auch Bücher außer Haus magazinieren müßten.

Obdamitdie Verſchiebungen ein Ende erlangt haben, müſſen

wir gewärtigen. Das wirdinsbeſondere davon abhängen, ob die

Arbeitsräume für die ganze noch vor uns liegende Zeit der jetzigen

Stadtbibliothekverwaltung ausreichen, oder ob die näher und näher

rückenden Vorbereitungen für die neuen Verhältniſſe nicht auch in

dieſer Hinſicht gebieteriſche Anforderungen ſtellen werden. Jeden—
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falls müſſen wir mit allem Nachdruck erklären, daß jedes weitere

Jahr, das wir in den jetzigen Räumen zubringen müſſen, nicht

nur proportionale, ſondern progreſſive Schwierigkeiten ſchafft.

Der Feuersgefährlichkeit der Räumeiſt ſich das Bibliothekariat

ſtets bewußt. Die Vorkehrungen für einen Brandfall wurden ver—

mehrt durch eine Maßregel, die die wertvollſten Geſtelle oder Teile

von ſolchen auch bei Nacht kenntlich macht. Die für den Brand—

fall gebildete Hilfsabteilung und das Polizeipiquet fanden ſich zur

gewohnten jährlichen Beſichtigung der Räume ein. Die Telephon—

verwaltung hat ſich ſoeben zu einer verdankenswerten Abredebereit

erklärt, die geſtattet, im Brandfall die Hilfsabteilung durch das

Telephon zu alarmieren.

Angeſichts der äußerſt mißlichen Raumverhältniſſe — die,

beiläufig geſagt, für die Kantonsbibliothek ſogar noch ſchlimmer

liegen — iſt es um ſo mehr zu bedauern, daß die Zentral-

bibliothek im Berichtsjahr keine weſentlichen Fortſchritte gemacht

hat. Als vor bald zehn Jahren, am 1. Auguſt 1902, dem Kanton

Zürich die hochherzige Schenkung von 200,000 Fr. zum Baueiner

Zentralbibliothek zuging, wurde daran die Bedingung ge—

knüpft, daß der Bau ſpäteſtens in drei Jahren in

Angriff zu nehmen ſei. Das bedeutete einen Bau—

beginn auf ſpäteſtens 1. Auguſt 1905. Seitherſind

jedoch bald ſieben Jahre verſtrichen, undnoch iſt kein

Spatenſtich erfolgt. Wir kennen die Gründe und Schwierigkeiten

wohl, die ſich bis dahin einem lebhafteren Fortſchreiten der Angelegen—

heit entgegengeſtellt haben. Aber wir möchten mit vollem Nachdruck

in unſerem diesjährigen Bericht den Wunſch ausſprechen, daß die

Frage nun baldiger Löſung entgegengehe und dem Willen des

hochherzigen Gebers bald nachgelebt werde. Wir hegendieſe zu—

verſichtliche Erwartung um ſo mehr, als der ungenannte Gönner

neuerdings eine Summe von 200,000 Fr.zugeſichert hat unter

der Vorausſetzung, daß ein weiterer beſtimmter Betrag von weitern
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Gönnern zuſammengebracht werde. Noch iſt die Bedingungnicht

ganz erfüllt, aber es wird hoffentlich nicht lange anſtehen. Iſt

ihr aber einmal Genüge getan, ſo wird alsdannallſeitig zugegeben

werden müſſen, daß mit Rückſicht auf die großenbereitgeſtellten

Privatmittel — Beträge, wie ſie für ein Unternehmenvonſchlecht—

hin öffentlichem Charakter in Zürich noch niemals aufgebracht

wurden — eine weitere Verſchiebungnicht mehrgerechtfertigterſcheint.

Immerhinhatdas Berichtsjahr wenigſtens ein bedeutſames

offizielles Ereignis zu verzeichnen, das ſpeziell auch in die Ge⸗

ſchichte der Stadtbibliothek tief eingreift: Wir meinen den Ver—

zicht auf die Verwaltung der Stadtbibliothek, zu dem ſich unſere

Geſellſchaft auf den Zeitpunkt, dadie projektierte Zentralbibliothek

ins Lebentritt, in ihrer letzten Generalverſammlung vom 23. März

1911 bereit erklärt hat. Zuvor hatte der Konvent Veranlaſſung

genommen, die vomkantonalen Hochbauamtausgearbeiteten Pläne

über das auf dem Amthausplatz zuerſtellende Zentralbibliothek—

gebäude einzuſehen und zu beſprechen, ohne jedoch darüber abzu—⸗

ſtimmen. Für das Nähere verweiſen wir auf dendemletztjährigen

Bericht beigefügten Spezialbericht des Bibliothekariats.

Die erwähnten Baupläne wurdeninbetriebstechniſcher Hinſicht

von den beiden Bibliothekariaten der Stadtbibliothek und der Kantons—

bibliothek in gemeinſamen Konferenzen einer einläßlichen Beratung

unterzogen, deren Ergebnis dem kantonalen Hochbauamtzuging.

Von den gemeinſamen Zuwachsverzeichniſſen ſind im Be—

richtsjahr erſchienen die Hefte 1910 viertes und 1911 erſtes und

zweites Quartal. DieTitelverteilen ſich wiefolgt:

1910 1911

IV. Quartal J. Quartal II. Quartal

das Kunſtgewerbemuſeum 36 47 49—

die Juriſtiſche Bibliothek 60 126 —F

die Kantonsbibliothek 798 1358 2147
 

Transport 8041831 266
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1910 1911

IV. Quartal J. Quartal I. Quartal

Transport 894 1531 2166

die Kunſtgeſellſchaft 26 — 31

das Landesmuſeum 16 25 10

die Muſeumsgeſellſchaft 275 295 325

die Mediziniſche Bibliothek 7 —2 42

die Militärbibliothek 30 —

die Naturforſchende Geſellſchaft 9 42 23

das Polytechnikum 258 268 492

das Peſtalozzianum 67 88 36

die Stadtbibliothek 726 1257 1788

das Staatsarchiv 24 209

Total 2342 3715 4982

Die Arbeiten am Zentralkatalog derzürcheriſchen Biblio—
theken nahmen ihren programmgemäßen Fortgang. Wiederum

wünſchte die zuſtändige Kommiſſion über den im Vertrag genannten

Betrag hinaus einen weitern auf die Arbeiten zu verwenden. Die

Stadtbibliothek hatte demgemäß die entſprechenden Arbeitskräfte

zu ſtellen. Mangel an Raum,Licht und Luft und unzweckmäßige

Heizung ſind die leider nur zu ſehr bekannten Übelſtände, die auch

dem Zentralkatalograumanhaften.

II. Zammlungen.

Der Zuwachs an Drucken, Handſchriften und Blättern betrug:
(Siehe Tabelle auffolgender Seite.)

Größere Geſchenke wandten uns zu: Herr Prof. Dr. L. Donati:

Chronik Ludwig Edlibachs in einer in der Familie des Verfaſſers

aufbewahrten originalen Abſchrift. — Herr Dr. C. Eſcher: Baum—

album der Schweiz 1900. — Herr W. Füßli, Baden-Baden:
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Gipsbüſte des Gebers, modelliert von Hildebrand; eine größere

Zahl Skizzenbücher und ein Sammel-Albumwertvoller Zeichnungen.

— Herr Dr. E. Fueter: Eine größere Zahl Werkehiſtoriſchen Inhalts.

— Herr Dr. Aug. Geßner: Eine Partie Handſchriften verſchiedenen

Inhalts aus dem Ende des 18. und Anfangdes 19. Jahrhunderts,

darunter verſchiedene Lavateriana. — Herr Prof. Dr. A. Kägi: Eine

größere Zahl von Werken philologiſchen Inhalts. — Herr Pfr. Kuhn,

Maur: Einegrößere Partie von Druckſchriften und Handſchriften,

die im Zuſammenhangmitder Sekte zur Aufſtehung in Otwil a. See

ſtehen. — Herren Gebr. Dr. W. und Karl Nägeli: Ils dudisch

privilegis (rätoromaniſche Handſchrift von 1812). — Die Erben

von Fräulein Roſalie Mayer: Eine größere Partie Anſichten und

Karten. — Herr Dr. Aug. Meyer-Franceschetti: Eine größere

Partie ſchweiz. Literatur aus dem 19. Jahrhundert. — Herr Pfr.



— —

H. Näfin Herrliberg: Eine große Partie von Werken orienta—

liſchen und theologiſchen Inhalts aus der ehemaligen Bibliothek

des Herrn Dekan Dr. K. Furrer. — Frau Steinfels-Cramer:

Eine größere Partie Bücher aus verſchiedenen Wiſſensgebieten. —

Herr C. A. Trümpler: Eine Partie Werkeverſchiedenen Inhalts,

Pläne und Anſichten. — Herr R.Ulrich-Peſtalozzi: Eine größere

Partie von Werken aus den Gebieten der Schweizergeſchichte und

der deutſchen Literatur. Eine Anzahl Manußfkripte militäriſchen

Inhalts. — Herr Dr. Hans Georg Wirz: Eine größere Partie

pädagogiſcher Literatur. — Die Erben des Herrn Prof. Friedr.

v. Wyßſel.: Eine große Partie von Werkenbetr. Schweizergeſchichte,

Theologie, Philoſophie, deutſche Literatur u. a. Gebiete.

Von einem Ungenannten aber um ſohülfreicheren Freund

haben wir einen größern Betrag erhalten zur Erwerbung ver—

ſchiedener älteren zürcheriſchen Drucke und Verlagsartikel.

Durch die Güte verſchiedener muſikaliſchen Gönner wurden

wir in den Standgeſetzt, eine Anzahl von muſikaliſchen Auto—

graphen zu erwerben. Dieſe fanden ſich letztes Frühjahr in einem

Berliner Auktions-Katalog verzeichnet, deſſen Durchſicht zu unſerer

größten Überraſchung ergab, daß die darin verzeichneten Stücke

im weſentlichen zürcheriſchen Urſprungs waren, indem ſie zum Teil

dem Beſitze Hans Georg Nägelis entſtammten, zumTeil anandere,

ſpäter lebende zürcheriſche Perſönlichkeiten gerichtet waren. Mit

ihrem Beſitzer, einen am hieſigen Muſiklebenſeinerzeit regen An⸗

teil nehmenden Manne, wanderten ſie ſpäter nach Brüſſel, von

wo eine ungünſtige Verkettung der Dinge ſie nach Berlin auf den

Markt brachte. Dank den unsfreundlichſt zur Verfügunggeſtellten

Beträgen, dank auch den perſönlichen Bemühungen unſeres auf

der Auktiona nweſenden Mitbürgers, Herrn Rudolph Ganz, gelang

es, wennauchleider nicht alle von uns gewünſchten Stücke, die

zum Teilerſtaunlich hohe Preiſe erzielten, ſo doch einige intereſſante

Autographe zu erwerben. Bemerkenswertiſt insbeſondere ein Auto⸗
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graph Haydns, ein dreiſätziges Stück für Baryton, d. h. für die
heute ganz verſchwundene Baßform, der Viola d' amore. Das
Stück iſt muſikgeſchichtlich ſehrbedeutſam, weil man bis jetzt ſämt—
liche Kompoſitionen, die Haydn für das genannte Inſtrumentge—
ſetzt hatte, verloren hielt.

Sämtlichen freundlichen Helfern möchten wir auch an dieſem
Ort unſern angelegentlichen Dank ausſprechen.

Imübrigenbedachten uns mit Geſchenken:

A. Amtsſtellen, Anſtalten, Geſellſchaften:

mit enmzürich

Redaktion des Amtsblattes des Kantons 8.; Schweiz. Arbeiterſekretariat;
Schweiz. Armenerzieherverein; Bürgerliche Armenpflege; Asketiſche Geſellſchaft
des Kantons 8.

Redaktion der „Schweiz. Bäcker- und Konditoren-Zeitung“; Buchdruckerei
Berichthaus; Bezirksgerichtskanzlei; Schweiz. Bierbrauerverein; Verlag der
„Schweiz. Blätter für Geſundheitspflege“; Redaktion der „Schweiz. Blätter
für Knabenhandarbeit“; Inſtitut für allg. Botanik und Pflanzenphyſiologie;
Botaniſches Muſeumder Univerſität; Kunſtanſtalt Brunner & Co.; Redaktion
der „Schweiz. Buchbinderzeitung“; Redaktion der „Schweiz. Bürgerzeitung“.

Verlag des „Centralblattes für Jagd- und Hundeliebhaber“; Verlag des
„Centralblattes für Staats- und Gemeindeverwaltung“; Centralſtelle für ſoziale
Literatur; Chriſtl. Verein junger Männer.

Schweiz. elektrotechniſcher Verein; Centralkommiſſion für Erforfchung
und Erhaltungderkunſthiſtor. Denkmale; Erziehungsdirektion des Kantons 3.;
Buchhandlungderevangel. Geſellſchaft.

Schweiz. Fachſchule für Damenſchneiderei und Lingerie; Organiſations—
komitee des Ferienkurſes für ſchweiz. Mittelſchullehrer; Finanzweſender Stadt 3.3
Deutſch⸗ſchweiz. Freidenkerbund; Redaktion der „Freitagszeitung“; Zürcheriſche
Fünferſammlung; Redaktion der „Schweiz. Fuhrhalterzeitung“.

Gemeinnützige Geſellſchaft des Bezirkes Zürich; Schweiz. gemeinnützige
Geſellſchaft; Geographiſch-ethnographiſche Geſellſchaft; Gewerbemuſeum; Grütli—
buchhandlung; Verlag des „Grütlikalenders“; Freies Gymnaſium.

Zürcher Handelskammer; Schweiz. Handels- und Induſtrieverein; Handels—
wiſſenſchaftl. Seminar der Univerſität; Redaktion „Fürs Heim“; Redaktion des
„Hoch und Tiefbau“.
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Schweizer. Idiotikon; Redaktion des „Induſtrieblattes für die Schweiz“;

Zürcher Ingenieur- u. Architektenverein; Verein für Jugendhorte 8. V;

Schweiz. Jungburſchenvereine.

Kämbelzunft; Kantonsſchule; Bibliothek des kaufmänniſchen Vereins;

Kirchgemeinden Fraumünſter, Großmünſter, Oberſtraß, St. Peter, Prediger,

Unterſtraß; Schweiz. Kreditanſtalt; Zürcher Kunſtgeſellſchaft; Kunſtgewerbe⸗

muſeum.

Geſellſchaft ſchweiz.Landwirte; Schweiz. Lebensverſicherungs— und Renten⸗

anſtalt; Zürcher kantonale Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.

Männerchor Zürich; Schweiz. meteorologiſche Zentralanſtalt; Zürcher

Mieterverein; Bibliothek der Muſeumsgeſellſchaft; Verlag der „Schweiz. Muſik⸗

zeitung und Sängerblatt“.

Naturforſchende Geſellſchaft; Redaktion des „Nebelſpalter“; Redaktion

der „Neuen Zürcher Nachrichten“; Redaktion der „Neuen Zürcher Zeitung“.

Kanzlei des Obergerichts; Kirchenbaukommiſſion Oberſtraß.

Peſtalozzibibliothek; Peſtalozzigeſellſchaft; Schweiz. Philateliſten-Verein;

Photoglob⸗Abteilung der vereinigten Kunſtanſtalten A.⸗G.; Phyſikal. Geſellſchaft;

Polizeiinſpektorat I; Polygraphiſches Inſtitut; Poſtſcheckbureau; Redaktion der

Zeitſchrift„Der neue Poſtillon“; Pfarramt Prediger.

Redaktion des „Radſportes“.

Samariterverein Unterſtraß; Stiftung Schnyder v. Wartenſee; Redaktion

der Zeitſchrift „Die Schweiz“; Initiativkomitee für das Schweizerpſalm⸗

Denkmal; Evangel. Seminar; Redaktion der Zeitſchrift „Der Sozialiſt“;

Schweiz. Spinner-, Zwirner- und Weberverein; Staatskanzlei; Stadtkanzlei;

Stadtmuſik; Großer Stadtrat; Verwaltung des Stadttheaters; Stadtzunft

Zürich; Statiſtiſches Amt der Stadt 3.; Stenographenverein; Sternwarte

des Polytechnikums; Steuerweſen; Redaklion des „Schweiz. Submiſſions⸗

anzeigers“.

Redaktion des „Tagblattes der Stadt Zürich“; Redaktion des „Tages—

anzeiger“; Taſchenbuchredaktion; Verlag der „Schweiz. Technikerzeitung“;

Eidg. techniſche Hochſchule; Redaktion der „Mitteilungen über Textilinduſtrie“;

Theater⸗Aktiengeſellſchaft; Verlag des „Zürcher Theater-, Konzert⸗ und

Fremdenblattes“; Deutſche Turnerſchaft.

Univerſitätskanzlei; Sektion Uto des 8. M. 0.

Verein für Verbreitung guter Schriften; Redaktion der „Vereinspoſt“;

Vermeſſungsamt der Stadt 8.

Waſſerverſorgung und Elektrizitätswerk; Verein „Wiſſen und Leben“;

Wochenblatt für das Zürcher Oberland.

Redaktion der „Zeitſchrift für Jugenderziehung, Gemeinnützigkeit und

Volkswohlfahrt“; Redaktion der „Züricher Poſt“; Zwingliverein.
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2) mit Sitz außerhalb Zürich.

Aarau: Gemeinderat; Hiſtor. Geſellſchaft des Kantons Aargau; Aarg.

Kantonsbibliothek; Staatskanzlei. Andelfingen: Gemeinnützige Geſellſchaft des
Bezirkes Andelfingen. Augsburg: Stadtmagiſtrat.

Baden: Verlag des Freiämter-Kalenders. Baſel: Statiſt. Amt des

Kantons Baſel-Stadt; Redaktion der Basler Nachrichten; Gymnaſium;

Oeffentl. Kunſtſammlung; Basler Kunſtverein; Staatskanzlei; Univerſitäts—

bibliothek. Baſſersdorf: Sekundarſchulpflege. Berlin: Kgl. preuß. Akademie der

Wiſſenſchaften; Kgl. Bibliothek; Reichs-Juſtizamt. Bern: Schweiz. Aeroklub;

Eidg. Alkoholverwaltung; Berner Alpenbahn-Geſellſchaft Bern, Lötſchberg,

Simplon; Eidg. Amt fürgeiſtiges Eigentum; Bundesarchiv; Zeutralamt

für den internat. Eiſenbahntransport; Inſpektorat der ſchweiz. Emiſſions—

banken; Schweiz. Geſundheitsamt; Städtiſches Gymnaſium; Redaktion des

ſchweiz. Handelsamtsblattes; Schweiz. Induſtriedepartement; Eidg. Departement

des Innern; Redaktion des „Kriegsrufes“; Landesbibliothek; Schweiz. Landes—

hydrographie; Schweiz. Landwirtſchaftsdepartement; Neue Mädchenſchule;

Oberpoſtdirektion; Schweiz. Oberzolldirektion; Eidg. Poſt- und Eiſenbahn—

departement; Staatskanzlei; Stadtbibliothek; Eidg. ſtatiſtiſches Bureau;

Buréau international de l'Dnion télégraphique; Univerſität; Offiz. Verkehrs—

bureau; Eidg. Verſicherungsamt; Schweiz. Wirtſchaftsarchiv; Eidg. Zentral—

bibliothek. Boſton: Public Library; Massachusetts General Hospital;

Christian Science Publishing Society. Brugg: Schweiz. Bauernſekretariat;

Schweiz. Bauernzeitung; Stadtbibliothek.

Caire: Université Egyptienne.

Davos: Gewerbl. Fortbildungsſchule. Diſentis: Redaktion der Gasetta
Romontscha.

Einſiedeln: Verlagsanſtalt Benziger & Co. Eſſen-Ruhr: Krupp A.«G.

Gußſtahlfabrik.

Firenze: Biblioteca Nazionale Centrale. Frankfurt a. M.: Stadt—

bibliothek. Frauenfeld: Kantonsſchule; Thurg. Staatskanzlei. Freiburg i. Br.:

Breisgau-Verein „Schau ins Land“. Fribourg: Chancellerie de l'Dniversité.

St. Gallen: Zentralarchiv für das Blindenweſen; Oſtſchweiz. geogr.

kommerzielle Geſellſchaft; Staatskanzlei; Verwaltungsrat der Stadt; Volks—

wirtſchaftsdepartement. Genèye: Sociéèté des Arts; Socièété des belles

lettres; Chancellerie d'Etat du canton de Genève; Zentralkomitee des

ſchweiz. Zofingervereins. Göttingen: Königl. Univerſitätsbibliothek.

Hamburg: Senatskommiſſion für Reichs- und auswärtige Angelegenheiten;

Stadtbibliothek. Heidelberg: Univerſitätsbibliothek. Herisau: Kantonskanzlei
Appenzell A.-Rh.

Innsbruck: Univerſitätsbibliothek. Interlaken: Oberländ. Verkehrsverein.
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Karlsruhe: Großh. bad. General⸗Landesarchiv; Großh. bad. Hof- und

Landesbibliothek; Direktion der großh. badiſchen Sammlungenfür Altertums—

ud Völkerkunde. Kilchberg: Wehrli A.“G. Königsberg: Königl. Univerſitäts—

bibliothek. Konſtanz: Internationale Vereinigung für Schiffbarmachung des

Rheins.

Lauſanne: Aſtronomiſch-⸗geodätiſche Kommiſſion; Bibliothèque cantonale;

Qhancéllerie du Conseil d'Etat; Economat de PPNtat. Lenzburg: Stadt-—

bibliothek. Lieſtal: Staatskanzlei. Lübeck: Stadtbibliothek. Luzern: Bürger⸗

bibliothek; Schulpflege der Stadt; Staatskanzlei; Stadtrat.

Melbourne: Commonwealth Bureau of Census; Public Library.

Mettmenſtetten: Sekundarſchule. München: Inſtitut „Die Brücke“; Kgl. bayr.

Hof-⸗ und Staatsbibliothek.

Neuchâêtel: Bibliothèque de la ville; OQhambre d'Assurance.

Neéew-York: Carneégie Foundation; Intéxnational Contiliation; Public

Lbrary.
Orlikon: Maſchinenfabrik.

Paris: Ministère de Vinstruction publique et des beaux-arts.

Philadelphia: Pairmount Park Art Association; University of Pensylvania.

Samaden: Redaktion des „Pngadin Express and alpine Post“;

Redaktion des „Fögl d'Engiadina“. Sarnen: Kantonsbibliothek Obwalden;

Kantonale Lehranſtalt; Staatskanzlei. Schaffhauſen: Erziehungsdirektion;

Staatskanzlei; Stadtbibliothek. Schlieren: Zürcheriſche Peſtalozziſtiftung.

Solothurn: Staatskanzlei. Straßburg: Statiſt. Amt der Stadt; Kaiſerl.

Univerſitäts- und Landesbibliothek. Sydney: Bureau of Statistics.

Töß: Pfarramt.

Uſter: Gemeinnützige Geſellſchaft des Bezirkes Uſter.

Washington: United States Buréau of Education; U. S. Geéological

ſsurvey; Smithsonian Istitution; Library ok Congress. Wien: Fort—

bildungsſchulrat; Goetheverein. Winterthur: Gymnaſium und Induſtrieſchule;

Hülfsgeſellſchaft; Redaktion des Landboten und Tagblatt der Stadt Winterthur;

Stadtbibliothek.

Zollikon: Redaktion des Zollikerboten. Zug: Staatskanzlei.

B. Private:

Fritz Amberger; Prof. Rich. J. Anderſon, Galvay; Aſchmann & Scheller.

Th. Bachmann-Gentſch; Pfr. C. A. Bächtold, Schaffhauſen; Prof. Fern.

Baldensperger, Paris; Dr. H. R. Balſiger; Oberſt Baltiſchweiler; Dr. Hans

Barth; Dr. Paul Barth, Baſel; Frau Baumann; A. Baumann-⸗Hartwig;

Prof. A. Baumgartner; Prof. Th. Beck, Darmſtadt; Prof. Fridolin Becker;
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Beer & Co.; Prof. Raſchid Tahſſin Bey, Konſtantinopel; Dr. Werner Biber;

Prof. G. Billeter; Frl. L. Bindſchedler; Frl. K. Birnſtengel; Hans Blaß,

Kilchberg; Oskar Bloch, New-York; Siegfried Bloch; Pfr. Blocher; Dr. Hans

Bloeſch, Bern; Prof. Blümner; Arnold Bopp; Prof. Erneſt Bovet; Paul Born,

Herzogenbuchſee; Herm. Bräuning, Darmſtadt; Pfr. Braſſel; Mrs. L. M.

Bronson-Dudley, New-Vork; Prof. Julius Brunner's Erben; Dr. Brup—

pacher; Dr. H. Buchenau, München; Wilh. Bucher, Niederweningen; Eberhard

Buchner, Eichwalde b. Berlin; K. W. Bührer, München; Leo Bündgens;

Ad. Bürdeke; G. Büſcher; Dr. F. Burckhardt.

Dr. Carl Cameniſch, Chur; Dr. G. Caro; stud. ing. Chempakaraman-

Pillai; Prof. Alex. Claparède, Genèyve; Géorges Claraz, Lugano; Claſſen

&CCo., Berlin; W. A. B. Coolidge, Grindelwald; J. G. Cotta'ſche Buchhandlung

Nachfolger; Dr. Th. Curti, Frankfurt.

AMme E. Dallet, Guise (Aisne); W. Derichsweiler; Dr. FranzDiederich,

Dresden; Prof. J. Dierauer, St. Gallen; Prof. L. Donati; S. M. Dreyfus;

Dr. Hch. Dübi, Bern; Dr. C. Dünnenberger; Dr. Emil Dürr, Baſel; J. Dürſt.

C M.Ebell; Frl. Effinger, Wildegg; Alb. Ehrismann; Prof. E.

Ermatinger, Winterthur; Guſtav E. Ernſt; Erben von Ed. Eſcher-Bänziger;

Dr. Herm. Eſcher; Dr. J. Eſcher-Bürkli; Dr. Cd. Eſcher; Frl. Nanny

von Eſcher.
Frau Dr. Faſtenrath geb. Goldmann; Gottlieb Felder, St. Gallen;

Friedr. Fellenberg-Egli; Dr. Richard Feller, Bern; Ad. Finsler-von Muralt;

Dr. G. Finsler, Baſel; Prof. Joſ. Fiſcher, Feldkirch; Dr. Hch. Flach; Prof.

A. Fliegner; Dr. O. Flückiger; Prof. Rud. Focke, Poſen; S. Forſter; Pfr. Osk.

Frei, Alt⸗St. Johann; Prof. Ad. Frey; Buchdruckerei Jean Frey; Prof. S.

Friedmann, Milano; Dr. E. Fueter.

MemmoGaciati, Neapel; Dr. E. Gagliardi; Prof. P. Ganz, Baſel;

Gottl. Gattiker; Prof. Lucien Gautier, Genf; Dr. A. Geßner, Aarau; Frau

Marie Goll, Genf; Prof. James J. Good; Prof. J. H. Graf, Bern; Dr. Otto

von Greyerz, Glarisegg; stud. phil. Max Guhlke; Nationalrat J. Gujer,Uſter;

G. Gwalter, New-York; Dr. Paul Gygar.

Haaſenſtein & Vogler; Prof. J. Häne; E. Hahn; H. Handrick; J. R.

Hanhart; Ständerat Dr. G. Heer, Hätzingen; Dr. F. Hegi; Oberſt Th. Hell—

müller, Bern; G. Henrikſen, Bergen (Norwegen); Biſchof Dr. Ed. Herzog,

Bern; Prof. J. J. Heß-von Wyß; Frl. Julia M. E. Hintermeiſter, Evanſtone;

Ulrico Hoepli, Milano; H. Holzach; Frau Oberrichter Honegger; Dr. Rob.

Hoppeler; H. Huber-Werdmüller; Prof. Max Huber, Wyden; Dr. Rud. Hunziker,

Winterthur.

Frau Imfeld; Frau Eliſe Imhof-von Orelli; Dr. F. Imhof-Blumer,

Winterthur; J. K. Ingram, New-York; Dr. Rud. Iſcher, Bern; Charles Janet,

Voisinlieu; Dr. Fritz Jecklin, Chur; Dr. Ad. Jöhr.
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Prof. Ad. Kägi; Pfr. Kägi, Oetwil a. S.; Dr. Joſ. Kaufmann; Dr. C. Keller—

Eſcher; F. M. Kircheiſen, Genf; Dr. Otto Klein, Bitterfeld; Alex. Koch, London;

Prof. W. Köhler; Herm. Koewe, Burgdorf; Buchdruckerei Kopp-Tanner; Dr. K.

Korrodi; Frau Prof. Krall; Ant. Krenn; Pfr. Kuhn, Maur; Henri Kunz,

Pfäaffikon.
P. Lanſel, Genf; Friedr. Leemann; Gebr. Leemann ⏑⏑

van der Leeuw-Langnese, Rotterdam; Direktor Dr. H. Lehmann; Dr. Paul

Lehmann, München; Dr. CurtLeſſing; Leu & Co.; Hch. Lienhard, Generalagent,

Ulm; Reg.Rat Dr. A. Locher; Henri Loewenthal, Berlin; Franz Lohbauer.

Guſtav Maier; Dr. Hs. W. Maier, Burghölzli; Dr. Alfr. Mantel;

Buchdruckerei A. Markwalder; Edgar Marrauld; Erbenvon Frl. Roſalie Mayer;

Prof. Dr. Harry Maync, Bern; P. Gabriel Meier, Einſiedeln; Prof. F. Meili;

Dr. W. Merz, Aarau; Erich A. Metze, Leipzig; Dr. Aug. Meyer-Franceschetti;

Prof. G. Meyer v. Knonau; Dr. Meyer de Stadelhofen, Genf; Friedrich

Michel; Prof. Ls. Morel; Annoncenerpedition Rud. Moſſe; Dr. Hans Müller;

J. U. Müller, Zweiſimmen; Dr. L. von Muralt; Dr. Wilh. von Muralt.

Dr. Hs. Nabholz; Pfr. Hch. Näf, Kyburg; Prof. H. Näf, Trieſt; Gebr.

Dr. W. & Karl Nägeli; Julius Niedermann, Küsnacht.

Prof. W. Oechsli; Art. Inſtitut Orell Füßli; Fritz Ott.

F. O. Peſtalozzi; Frau M. Peſtalozzi⸗Stadler; Prof. F. Pfaff, Frei⸗

burg i. Br.; E. Pfleghart; Stadtrat PaulPflüger.

Dr. Cd. Rahn; H. Rahn-Bärlocher; Prof. J. R. Rahn; Raſcher & Co.;

P. Odilio Ringholz, Einſiedeln; Fritz Römer, Oerlikon; Dr. Fritz Rohrer;

Hinterlaſſene des Herrn Pfr. O. Roth; Prof. F. Rudio; Frau E. Rudolph;

E. Rüd; Rutishauſer & Stüßi; Pfr. Alb. Rytz, Bern.

Adolf Schafheitlin, Anacapri; Prof. Schemann, Freiburg i. Br.; Ed.

Schindler; Prof. Hs. Schinz; Joſt Schlittler, Glarus; Herm. Schmid;

Pfr. Schönholzer; Prof. H. Schollenberger; M. Schoop; Lehrer Schubiger,

Kempraten; Schultheß'ſche Familienſtiftung; Prof. O. Schultheß, Bern;

Dr. R. von Schultheß-Rechberg; Dr. jux. W. Schultheß; Franz Schumi;

Prof. P. Schweizer; Pfr. A. Schwyzer, Uetikon a. S.; Prof. Ed. Schwyzer;

Walter Senn-Holdinghauſen; Alb. Sichler, Bern; Heinrich Spälti, Glarus;

F. W. Sprecher, Vättis; Frau M. Stadler; Dr. P. Ignaz Staub,Einſiedeln;

E. Stauber; H. Stauber, Zeichenlehrer; H. von Steiner; Frau Steinfels-Cramer;

Prof. Alfr. Stern; Carl Stichler; Regierungsrat Dr. Stoeßel; Frau Dr. Fr.

Strickler, Bern; a. Pfr. Jul. Studer; Prof. Ulrich Stutz, Bonn; Prof. H. Suter,

Goldbach; Rudolf Sutter, Suhr (Aarau).

Prof. C. Täuber; Pfr. Max Thomann, Embrach; J. F. Thuli; Prof.

A. Tobler; Prof. G. Tobler, Bern; Dr. Hs. Trog; C. A. Trümpler-Ott.

R. Ulrich; Oberſt E. Uſteri; E. Uſteri⸗Fäſi; Prof. PaulUſteri.



Prof. Theod. Vetter; Friedr. Vieweg & Sohn, Braunſchweig; Jean
Violette, Genèye; O. Vollenweider, jux.

Pfr. Waldburger, Ragaz; F. Wartenweiler, Oerlikon; Dr. O. Waſer;

Pfr. G. Weber; Wilh. Freiherr von Weckbecker, Wien; H. Wegmann, Mollis;

Dr. A. Weidmann; Dr. Jacob Werner; J. Welti; Dr. phil. Ascan Weſtermann,

Heidelberg; Dr. Hans Georg Wirz; P. Wirz; Viktor Wirz; J. J. Witzig;

Dr. Ed. Wymann,Altdorf; Prof. Friedr. v. Wyß, Erben; Prof. Wilh. v. Wyß.

Gaspard A. Zarandy, archiviste, Budapest; Frl. Louiſe Zorn,

Heidelberg; H. Zürcher; Buchdruckerei Zürcher K Furrer; S. Zurlinden.

Die Tauſcheingänge habenſich vermehrt infolge eines Ver—

trages, den wir mit derhieſigen Geographiſch-ethnographiſchen

Geſellſchaft abſchloſſen. Danach fällt der geſamte bisherige und

künftige Tauſcheingang der Geſellſchaft der Stadtbibliothek zu Eigen—

tum zu, die ihn ſachgemäß verwaltet, den ausgehenden Tauſch—

verkehr der Geſellſchaft beſorgt und ſich verpflichtet, infolge des

Vertrages allfällig freiwerdende Mittel für andere einſchlägige An—

ſchaffungen zu verwenden.
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Die Ausgaben für Ankäufe von Drucken, Handſchriften und Blättern (Total

Fr. 18013. 55) verteilten ſich auf die Anſchaffungsgebiete wie folgt:
    

 

 

Venedortaeſepre Zeit-
Anſchaffungsgebiete 0— ſeſten Total 1911 1910

Fnp grer. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp. 0004

1. Philoſophie180. 70 490. 761 161.389 891. 80 22Saeo
2. Theologle.. . . 218. —124. 450 162. — 3504. 45 838

urieprudenz 630 ⏑ ⏑6

L. Geſchichte 9586758 875. 00 694. 951 2526. 76 15,08 18,86

5. Geographie ·. 6178. —16585.90 260. 05 1103.90 6.T/ꝛs
6. Helveticc .·.. 11706.8501 392 100328. 701422. 40 8Sꝛꝛe
. Klaſſiſche Philologi⸗ 6⏑————
8. Archäologie und nſe
geſchichte 1116.880 688.60 819. 20 2619. 20 16.18 15,0

9. Allgemeine ——
ileraturgeſchichte 150. -74. 20 18. 101 242. 83851 1,501 L.07

10 Biographien.413. 10 261. 75 378350712206

11. Encyklopädie ⏑3836⏑—607

12. Deutſche Sprache und
ueratrr 474. 66 242. 70 419. 051 1136.40 7T,o 6.,37

13. Franzöſiſche Epanen
ueratur 170. 35 87. 80 101. 45 359. 60 2.ꝛ222602

14. Engliſche Sriache and
Literatur 114. 80 34.010. 868 830 LoLc3

15. Italieniſche chrach u.
ieratr 98. 70179. 30 3302—

16. Andere neueree
nnd ileratur 17040 50. 30 23. 20 243. 900 1,301 0.93

rienala 74. 60104. 40 214. 45393. 45 2,3 2.02
18. Naturwiſſenſchaften . 72 35 74. 2 800
19. Handel, Gewerbe, Tech—

nik, Haus-, Land- und
Forſtwirtſchaft . .. 91. 45 52. — ⏑⏑——

20. Fandſchriftfen 2780 —. — — — 277.801 Lau 0,20
21. Porträts und Anſichten 716. — —— —. — 716. -2A440I10,0

2Karten66866 13800 —10938512206
                           783180 012 58 Bé6 léꝛi3 100100
 

1911 —1910
Auf neue Anſchaffungen entfielen — 48 00 48 0..
„fortgeſetzte Lieferungswerke . 2405 2690
„Zeitſchriften 800 2600

8
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Indervorſtehenden Zuſammenſtellung ſind 1800 Fr.nicht

inbegriffen, die für Geſamtankäufe aus einer Privat-Bibliothek

verwendet wurden und deshalb in der Verteilung auf die An—

ſchaffungsgebiete nicht berückſichtigtwerden konnten. Es handelt

ſich um die hinterlaſſene Bibliothek des vorigen Sommers ver—

ſtorbenen, aber ſchon ſeit zirka 1870 ſich nicht mehr mit Bücher—

verkauf befaſſenden Antiquars Kully in Nidau. DerLiquidator,

Herr Dr. Joh. Bernoulli, hatte die ſchweizeriſchen Bibliotheken zu

freihändigem Ankauf aus den von ihm in Ordnunggebrachten

Beſtänden eingeladen. In perſönlicher Zuſammenkunftbeſchloſſen

die Leiter einer Anzahl ſchweizeriſcher Bibliotheken, die Helvetica—

Abteilung ſamthaft zu billigen Einheitspreiſen (40 Rp. für den

Band und 12 Rp. für die ungebundene Broſchüre) zu über—

nehmen undſie nach Bern in die Schweizeriſche Landesbibliothek

überführen zu laſſen, in der Meinung, daßinerſter Liniedieſer,

in zweiter Linie den übrigen am Konſortiumbeteiligten Anſtalten,

in dritter Linie auch andern Bibliotheken freieAuswahl zu den

erwähnten Einheitspreiſen zuſtehe. Der verbleibendeReſtſollbeſt—

möglich verwertet undein allfälligerAusfall gegenüber dem Ankaufs—

preis auf die Abnehmer nach Maßgabeihrer eigenen Bezüge

rerteilt werden, wobei die Landesbibliothek als Gegenleiſtung für die

ihr zugeſtandene erſte Auswahl auch doppeltes Riſiko zu tragen

hat. Dadieſe Übereinkunft erſt im DezemberRechtskraft erlangte,

kann ſie erſt im angetretenen Jahre durchgeführt werden.

Die Vereinbarung bedeutet einen erſten Verſuch derſchwei—

zeriſchen Bibliotheken zu gemeinſamem Vorgehen beim Ankauf

ganzer Sammlungen. Iſtererfolgreich, ſo bildet er einen be—

deutſamen Fingerzeig für die Zukunft. Sollte er negativ ausfallen,

ſo iſt auch im ſchlimmſten Fall die Einbuße nicht groß und die

dadurch geſchaffene Klarheit zweifellos die Ausgabe wert. Daß

der intereſſante Verſuch überhaupt gemacht werden konnte,iſt ins—

beſondere den Bemühungen des Liquidators zu danken.
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Neben der Helvetica-Abteilung waren — und damit kommen

wir auf den Ausgangspunkt zurück — auch bedeutſame Beſtände

an auswärtiger Literatur zu liquidieren, die, wie umfangreiche

Stichproben ergaben, für unsdie Ausſicht auf wertvolle und hoch—

willkommene Ergänzungen unſere Beſtände erbffneten. In drei—

maligem Beſuch trafen wir Ende 1911 und Anfang 1912 auf

Grund unſerer gedruckten Katalogbände und der der Kantons—

bibliothek, die alle uns vortreffliche Dienſte leiſteten, eine Auswahl

von 1688 Stücken zum Geſamtpreiſe von 2485 Fr., wovon 1800 Fr.

auf alte und 685 Fr. auf neue Rechnung fallen. Die Auswahl,

bei der ſtets im Auge behalten wurde, obſich diebetreffenden

Stücke in den großen Zuſammenhangunſerer Beſtände einfügen,

bezog ſich im weſentlichen auf folgende Gebiete: Geſchichte und

Biographie (vornehmlich in zeitgenöſſiſchen Schriften aus der erſten

Hälfte des 19. Jahrhunderts), Staatswiſſenſchaften (mit vielen

höchſt bedeutſamen Werken zur Geſchichte der Volkswirtſchaft und

des Sozialismus ſpeziell in Frankreich und der ſozialen Seite

der Revolutionsjahre 1789 und 1848), deutſche und franzöſiche

Literatur (worunter mancherlei Synonymen- und Sprichwörter—

bücher und Flüchtlingsliteratur), Theologie (worunter viele

Schriften betreffend Janſenismus, Aufklärung und Revolution,

Rationalismus und Erweckungszeit, Deutſchkatholizismus, Ver—

hältnis von Katholizismus zu Proteſtantismus u. ſ. f.), Philoſophie

(ſpeziell betr. Verhältnis zu Kulturgeſchichte und Staat), ſodann

Jeſuitica und Frauen und in kleinem Umfange Studentenliteratur

und Bibliothekweſen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß derartige

umfaſſende Ankäufe antiquariſcher Literatur, die einen verhältnis—

mäßig beträchtlichen Teil der laufenden Mittel feſtlegen, nur

ganz ausnahmsweiſe ſtattfinden dürfen. Das Bibliothekariat iſt

jedoch von der Überzeugung durchdrungen, daß die beſonderen

Umſtände, die allein ein ſolches Vorgehenrechtfertigen, wirklich

vorlagen.
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Der Erwerbungälterer zürcheriſcher Drucke und Verlagsartikel

wandten wir auch imBerichtsjahr unſer Augenmerk zu. Dank der

bereits erwähnten, ſchon oft wirkſam gewordenen gütigen Hilfe

eines Freundes konnten wir auch im Berichtsjahreinigeintereſſante

Stücke erwerben. Freilich wachſen auch hier die Schwierigkeiten

infolge der enormen Preisſteigerung von Jahr zu Jahr. Ein vor

einiger Zeit in England zum Verkauf gelangtes Exemplar der

erſten engliſchen Bibel von 158385, nach der Überſetzung Coverdale's,

die nach den neueſten Forſchungen in Zürich gedruckt wurde,koſtete

315 Pfund, d. h. nahezu 8000 Fr., eine Summe,diedie Hälfte

unſeres Jahreskredites ausmacht.

Eine gewiſſe Vermehrung der Beſtände bewirkte auch der

Doublettentauſch, den wir mitverſchiedenen ſchweizeriſchen und

deutſchen Bibliotheken eingingen.

Die Geſchäfte des Bibliothekarials wachſen von Jahr zu

Jahr und bedingen anverſchiedenen Stellen ſtarke Überlaſtung.

Insbeſondere an einerStelle hat dieſe eine ganz unverhältnis—

mäßige Beanſpruchung der Freizeit zur Folge, was aberleider

doch nicht zu hindern vermag, daß unter den vielen laufenden Ge—

ſchäften wichtigere außerordentliche zu leidenhaben. Auch an andern

Stellen ſtehen wir unter dem Druck läſtiger Rückſtände. Und

dabei wiſſen wir ganz genau, daß die daraus entſtehende Verlegen—

heit zunehmen wird in dem Maße,in demdieZentralbibliothek,

die ſchon jetzt die Bibliothekleitung ſtark beanſprucht, näher rückt.

Das Korreſpondenz-Journal weiſt — Formulareausgeſchloſſen

— imBerichtsjahr 2891 Nummern auf (1910: 2640; 1909:

2451).

Dem Schlagwortkatalog konnte endlich auch der Zuwachs der

letzten Jahre, der immer noch im Rückſtand war,einverleibt werden.

Damit iſt nun die Möglichkeit geſchaffen, die Titel-Ausſchnitte

der neu erſchienenen Zuwachsverzeichniſſe wie in den alphabetiſchen,



——

ſo auch in dieſen Katalog jeweilen ſofort einzuarbeiten und ihn

ſo ſtets auf dem Laufendenzu halten.

Im zweiten Stock des Helmhauſes und im Erdgeſchoß der

Waſſerkirche mußten, um bei einer Anzahl von Repoſitorien Platz

für den neuen Zuwachszuſchaffen, größere Verſchiebungen vor—

genommen werden. DieFolgedieſer Umſtellungen, wie auch ſchon

früherer, iſt, daß nur noch die unmittelbar mit dem Beſtelldienſt

betrauten Perſonen in den Bücherſälen ſicheren Beſcheid wiſſen.

Die übrigen kennenſich ſchon jetzt nicht mehr aus, geſchweige denn,

wann die neuerdings bevorſtehenden umfangreichen Dislokationen

durchgeführt ſind.

Um Platz zu gewinnen undzugleich der Zentralbibliothek vor—

zuarbeiten, erwies ſich auch als notwendig, Werke größeren Formats

in einer Anzahl von Repoſitorien umzuſtellen und umzuſignieren.

Signaturenänderungen werden überdies fortwährend bei der

nach Jahrgängen geordneten Abteilung der Broſchüren angebracht,

die bis anhin nur generelle Signaturen aufwies und nunmehr

individuelle erhält. Das Berichtsjahr führte dieſe Arbeiten bis zum

Jahr 1879. Ebenfalls individuelle anſtatt der bisherigen generellen

Signaturen erhielten die ſchweizergeſchichtliche Präſenz-Bibliothek

(ES)unddiebibliographiſche Handbibliothek (BW).

Die Feuerverſicherung der Bibliothek auf eine neuerationelle

Grundlagezuſtellen, iſt ſeit längerer Zeit beabſichtigt. Aber noch

fand ſich nicht die Möglichkeit, die umfaſſende Arbeit durchzuführen.

Immerhin wurdenwenigſtens die Grundzügefeſtgelegt, wobei uns

eine Reihe ſchweizeriſcher und deutſcher Bibliotheken durch ihre

Antworten auf ein ausgeſandtes Fragenſchemaſehrbehilflich waren.

Dieſe Vorarbeiten führten uns auch dazu, nach dem Vorgang

der königl. Bibliothek in Berlin eine Zählung unſerer Bibliothek—

beſtände zu veranſtalten, die am 21. Septemberſtattfand und eine

Zahl von 257,599 Bänden Druckſchriften (worunter 91,731 in

Broſchürenform) und 9335 Handſchriften ergab. Diezahlreichen
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Sammelbände wurden nur als je 1Stück berechnet, die Mappen
der Bericht-Abteilung und die Schachteln der Broſchüren-Abteilung
je 25 Broſchüren gleichgeſetzt. Dieſe Zahlen müſſen nunſelbſt—
verſtändlich beſtändig nachgeführt werden.

Für die Neuauflage des Verzeichniſſes der laufenden Zeit—
ſchriften in den ſchweiz. Bibliotheken, die von der Vereinigung
ſchweiz. Bibliothekare veranſtaltet wird und für die die Stadt—
bibliothek als Sammelſtelle amtete, waren über unſere laufenden
Zeitſchriften beſondere Titel-Zettel anzulegen. Daneben wurde
auch mit der Reviſion oder Neubeſtimmung unſerer Wiegendrucke
begonnen, eine Arbeit, die durch die mit Bundesmitteln ebenfalls
von der Vereinigung ſchweiz. Bibliothekare unternommene Inventari—
ſierung der in ſchweizeriſchem Beſitz befindlichen Inkunabeln nötig
gemacht wurde. Dieſes ſchweizeriſche Inkunabel-Inventar ſoll
bekanntermaßen nur einen Beſtandteil des großen Weltkataloges
der Wiegendrucke bilden, der von derpreußiſchen Regierung ins
Auge gefaßt iſt und an dem in allen Ländern Europas emſig ge⸗
arbeitet wird.

Handſchriftenkatalogiſierung. Durchgeführt wurde die Ende
1910 begonnene Bearbeitung von Mſkr. J. (ca. 470 Bde.). Hierauf
erfolgte diejenige der Abteilungen Mſkr. H. (ca. 480 Bde.) und
Mikr. K. (40 Bde.). Begonnen wurdedieſchwierige Katalogiſierung
der Lindinerſchen Sammlung(bis jetzt ca. 30 Bände). Im Ganzen
alſo ca. 1000 Bde. Alserfreuliches Reſultat zeigte ſich beſonders
die Auffindung der bisher unbekannten, u. a. von Bullinger als
Quelle benutzten Aufzeichnungen des Seckelmeiſters Hans Edlibach
über die beiden Kappelerkriege (ſ. E. Gagliardi in den „Zwingliana“

Aus Anlaß der Jahresverſammlung der Allgem. Geſchichts—
forſchenden Geſellſchaftder Schweiz vom 10. und 11. September
wurde in den Räumen unſerer Bibliothek eine Ausſtellung von
Chroniken und verwandten Quellen zur Geſchichte Zürichs und
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der Schweiz veranſtaltet, durch die den Gäſten, ſowie während

der nächſten Tage auch einem weiteren Publikum ein Überblick ſowohl

über die Entwicklung der zürcheriſchen Geſchichtſchreibung bis zum

Tode Hch. Bullingers, 1575, als auch über den ſonſtigen zür⸗

cheriſchen Beſitz wichtiger auswärtiger Chroniken, ſowie einer

Anzahlilluſtrierter Handſchriften geboten wurde. Ein gedruckter,

von Herrn Dr. E. Gagliardi verfaßter Katalog, der auch in die

„Nova Turicensia“, die Feſtſchrift zu Ehren der Verſammlung,

aufgenommenwordenwar,ſuchte die durch die Ausſtellung gebotene

Überſicht dauernd feſtzuhalten. Die Ausſtellung, zu der auch die

Kantonsbibliothek fünf Handſchriften, daneben das Staatsarchiv

Bern eine zufällig in Zürich weilende Waldmannhandſchrift, Aarau

und Bremgarten ihre Schodolerſchen Chroniken beigeſteuert hatten,

tat in lehrreicher Weiſe den großen Reichtum unſerer Beſtände

dar und zeigte allerdings zugleich auch, wie wünſchenswert es wäre,

eine Anzahl davon im Druck herausgeben zu können.

Als noch zu katalogiſierende Handſchriftenabteilungen verbleiben

auf Anfang 1912 die folgenden: Mſkr. Bodmer (41 Bde.); Mfkr. O.

(ca.500 Bde.); Mſkr. Lindiner (ca. 100Bde.); Mſkr. M. (ca. 65Bde.);

Mſkr. N. (ca. 50 Bde.); Mſkr. O. (ca. 100 Bde.); Mſkr. P. (ca. 800

Bde.); Mſtr. R. (ca. 4580 Bde.); Mſkr. P. (ca. 500 Bde.); Mfkr. D.

(ca. 80 Bde.); Mſkr. V. (ca. 270 Bde.); Mſkr. M.(ca. 300 Bde.),

total ca. 4550 Bände, die aber mit Ausnahme der Abteilung 0.

ſehr viel weniger Schwierigkeiten bieten, als die bis anhin auf—

gearbeiteten.

Bei der Regiſtrierung unſerer Briefſammlungen ſind wir

Herrn Pfarrer H. Näf in Herrliberg wiederum zu angelegentlichem

Dankverpflichtet.

In der Vorträts-, Anſichlen- und Kartenſammlungſahen

wir uns auch im Berichtsjahr freundlichſt unterſtützt von Herrn

Alfons Eſcher⸗Züblin, der uns durch ſeine umfaſſende und wertvolle

Fürſorge für dieſe Sammlungenſtets zu lebhaftem Dankverpflichtet.
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Eine überaus ſchätzenswerte und willkommene Förderung
verdanken wir ſpeziell in der Porträts-Abteilung einer Gönnerin
unſerer Anſtalt. Sie ermöglichte uns nämlich, mit Herrn H. Appen⸗
zeller eine Abrede zu treffen, wonach dieſer die genannte Sammlung
einer gänzlichen Neuordnung unterzieht, verſchiedene im Lauf der
Zeit uns geſchenkte Privatſammlungen, insbeſondere die im letzten
Bericht erwähnte reiche Schenkung des Herrn Oberſt Dr. U. Meiſter,
in unſere Beſtände einſchaltet und überhaupt die ganze Sammlung
in Stand ſtellt und in beſſere Form bringt, wozu in Zürich
niemandſo geeignetiſt, wie geradeer.

Zu der Städtebauausſtellung, dieim März 1911 im Kunſt⸗
gewerbemuſeum ſtattfand, ſteuerten wir aus unſerer Sammlung
eine große Zahl zürcheriſcher Anſichten bei, die ſich großer Auf—⸗
merkſamkeit ſeitens der Beſucher erfreuten und, in die Form von
Diapoſitiven gebracht, bei verſchiedenen anderen Gelegenheiten
allgemeinſtes Intereſſe fanden.

Münzſammlung. Mit der Anlegung des Inventars der
griechiſchen Münzen wurden die Arbeiten an derantiken Abteilung
vorläufig abgeſchloſſen. Innerhalb der mittelalterlichen und neu—
zeitlichen Beſtännde wurden die Münzen von den münzartigen
Gebilden (Medaillen, Jetons, Bullen uſw.) getrennt, beſtimmt
und nach hiſtoriſch-geographiſchen Geſichtspunkten geordnet. Das
Inventar überdieſe Abteilung erſtreckte ſicham Ende des Berichts
jahres über die Münzen des oſtrömiſchen Reiches, der germaniſchen
Reiche der Völkerwanderung bis zum Ausſterben der Karolinger,
Portugals, Spaniens, der britiſchen Inſeln, der ſkandinaviſchen
Reiche und der Territorien in Piemont und Lombardei (zuſammen
ca. 1400 Nummern). Bei den Ordnungsarbeiten traten, ſelbſt
wenn wir uns auf den abendländiſchen Kulturkreis beſchränken,
die Lücken, welche die in manchenTeilenſehr reichhaltigeSammlung
aufweiſt, wiederum deutlichzu Tage. Das Mittelalter iſt überhaupt



nur ſchwach vertreten, und neuere Münzen ſeit ca. 1860 fehlen

faſt durchwegs. Frankreich und die lateiniſchen Staaten des Orients

ſind, weil nichtinden Sammlungsbereich des ehemaligen Schinzſchen

Kabinettes fallend, ſozuſagen gar nicht vertreten; Portugal, Spanien,

England, Schottland und die ſkandinaviſchen Staaten nur ſehr

lückenhaft. Es wird nun unſere Aufgabeſein, mitſorgfältiger

Ausnützung unſerer Mittel die klaffenden Lücken nicht ſowohl

auszufüllen — das wäre ganz unmöglich — aber wenigſtens durch

Erwerbungtypiſcher Exemplare der uns fehlenden Reiheneiniger—

maßen zu überbrücken. Wirſind dabei namentlich für dieMünzen

der neueſten Zeit auf das freundliche Intereſſe unſerer Gönner

angewieſen, die wir angelegentlich erſuchen möchten, unsallfällig

vorhandene kleinereSammlungen neuerer Münzen,wieſie in mancher

Familie ein halbvergeſſenes Daſein führen, ſchenkweiſe zu überlaſſen,

oder uns kurſierende Stücke, deren Typus oder Technik Intereſſe

bieten, von Reiſen im Auslandemitzubringen.

Als Zuwachs ſind für 1911 zuverzeichnen: griechiſche

(darunter ein prächtiges Tetradrachmon des Mithradates Eupator

vom Jahre 88 v. Chr., deſſen Ankauf Herr Dr. Fr. Imhoof-⸗Blumer

freundlichſt vermittelte), 62 mittelalterliche und neuzeitliche abend—

ländiſche, 17 orientaliſche und überſeeiſcheMünzen und 5 Medaillen,

zuſammen 89 Stücke, nämlich 3 in Gold, 10 in Silber, 60 in

Kupfer und Bronze, 16 in anderm Metall. Davontraten ein

durch Kauf 6, durch Schenkung 83 Stücke. Dieimletzten Jahres—

bericht erwähnte Schenkung der Autiquariſchen Geſellſchaft wurde

im Berichtsjahr eingereiht und ergab nach Ausſcheidung der

Doubletten einen Nettoeingang von 680 Stücken.

Mit Geſchenken bedachten die Münzſammlung die Herren

Ing. Guſtav E. Ernſt, Alfons Eſcher-Züblin, Dr. Hermann

Eſcher, Prof. Dr. J. J. Heß und Prof. Dr. P. Schweizer.

Die Inventariſierung und Neuordnung der Sammlung machte

auch Ankäufe neuer Materialien und Änderungen am Mobiliar
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nötig. Es wurde, zur Hälfte mit Benutzung der Kredite von 1912,
die notwendige Zahl neuer Unterlagen angeſchafft; und der eine
der alten großen Münzſchränke erhielt teils neue, teils aus den

alten zweckmäßig umgeänderte Schubladen.

Schließlich wurde auch eine beſondere Benutzungsordnung

ausgearbeitet und vom Konventgenehmigt.

Über die Benutzung geben folgende Zahlen Auskunft.

Zahl der abgegebenen Bände:

nach Hauſe Berechtigte

laut Vertrag
Mit⸗ Bů ieeee—— vwvwi—e mmuos⸗ Tolal

glieder rger gelaſſene mit dem mitder Eid- glieder wärtige

Kanton genoſſenſch. d. 8.A. O.

4——19144 Geg3 8 687 28 681 663 1349 16080
0——1—⏑⏑ V ⏑V⏑V 77— 739 587 1188 15724
1908/1909 1271 2314 1900 6795 545 375 1084 14284

in den Leſeſaal
19101911 14489
1909/1910 13940
1908/1909 14282

nach Hauſe und in denLeſeſaal

1910/1911 30519
1909/1910 29664
1908/1909 28566

Bücher, die die Mitglieder ſelber den Büchergeſtellen ent—
nahmen,ſind in dieſen Zahlennichtinbegriffen.

Die Geſamtzahl der von kantonalen Berechtigten in den
Leſeſaal und nach Hauſe bezogenen Bücher betrug (in kantonaler
Anſtellung befindliche Mitglieder inbegriffen) 18097 (1909,1910:
15382, 1908/1909: 14311).

Aus auswärtigen Bibliotheken wurden für hieſige Benutzer
358 Bände bezogen (1909, 1910: 592, 1908,1909: 439).
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Eine vom Bibliothekariat ſchon im Vorjahr vorbereitete neue

Benutzungsordnung fand im Berichtsjahr die Genehmigung des

Konvents. Sie wird jedem neuen Beſucher der Bibliothek aus—

gehändigt.

Ferner beſchloß der Konvent im Frühjahrzuerſt verſuchsweiſe,

dann im Herbſt endgültig, die Offnung des Leſeſaals von 10 auf

9 Uhrzu verlegen. Unſeren Benutzern haben wirdamitſicherlich

einen Dienſt erwieſen; aber dieſer wäre noch größer, wenn wir

den Leſeſaal ſtatt bis 5 bis 6 Uhr abends offen halten könnten.

Selbſt mit einer ſolchen Ausdehnung derLeſezeit hätten wir unſere
Schweſteranſtalten von Baſel und Bern, geſchweige denn die

weſtſchweizeriſchen mit ihren immerhin anders gearteten Ausleihe—

verhältniſſen, noch nicht eingeholt. Wir ſchulden unſern Benutzern

um ſo mehreine VermehrungderLeſeſaalſtunden, je mehr Bücher—

bezug und Beſtelldienſt gehemmt werden durch die zunehmende

Verlegung der Bücherbeſtände in die Dachgeſchoße. Freilich wird

es ſchwer halten, wenn nicht unmöglich ſein, mit dem jetzigen

Perſonal dieſer Forderung gerecht zu werden.
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III. Leujahrsblatt.

ImNeujahrsblatt auf 1912 behandelte Herr Dr. Rud. Hunziker

das Leben des zürcheriſchen Dichters Joh. Jak. Reithard,ſpeziell

die Jugendzeit. Ein zweites Heft wird den Schluß bringen. Das

Heft weiſt vier Abbildungen auf; zu zweien davon wurden die

Cliches vomVerfaſſer geſchenkt.

IV. Stiftung von Bchnyder v. Wartenſee.

Die Stiftung hat im Berichtsjahr zwei ſchon in früheren

Berichten erwähnte Werke herausgegeben, nämlich «Les facies

du Dogger» von Prof. Dr. Louis Rollier und „Geſchichte der

Kirchgemeinde von Stammheim und Umgebung“ von * Alfred

Farner. Eine neue Arbeit im Berichtsjahr auszugeben verbot der

Stand der Finanzen.
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V. Jahresrechnung.

Übertrag aus letzter Rechnung.

Kapitalrechnung.

Einnahmen:

Verſchiedenes ———

Ausgaben:

Vorſchlag der Kapitalrechnung

Korrentrechnung.

Einnahmen:

1. Zinſe von Kapitalien
2. Jahresbeiträge der Milglieder
3. Beiträge laut Verträgen.
4. oſe und Subventionen von:
M. Fr. 2000.
H. B. „700. —
— —
e, 20. 05
—EBB 7 13. —
Frl. —J 7 50. —
—— „475. —
—— 1100. —
—D — 82. 80
—— Gbunern:
S .Fr. 100. —

——— — 6080ü
—1. —20
d— —600
——— —0⏑
—ED —200
Allg. Muſikgeſ. — 200 770

5. Ertrag des Neujahrsblattes.
6 Verſchledenress ——

Total der Einnahmen
Rückſchlag

Fr. 256 655. 52

Fr. 82. 50

Ir8280

Fr. 11144. 15
— ⏑—
—⏑

—886220
n 623. 55
— 62—682

Fr. 63 216. 72
— 484. 69
Fr6370141
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Ausgaben:
1. Verwaltung

eſodungen IIVr. 28678

b. Bureauauslagen. 23560. 06

c. Heizung, Reinigung u.

Veleuchtung 6133 327479

Anſchaſfung von Bcherrnnnnn 6601355
ſſſſ88676

4. Münzkabinett — ——— 618. 50

Neujahrsblatt und Berchtoldotag —— ——7— 649. 10

Banen und Mobljtaa106068

uwachſbeneichuſſeeee788

Verſchiedenn 606

Eocab der Ausgabenn 70

Rechnungsabſchluß.

Vermögensbeſtand am 31. De—

zember0 6———

Vorſchlag der Fehun Ir 8260

Rückſchlag der Korrentrechuung4684. 69

Rückſchlagrd — 402. 19

Vermögensbeſtand am 31.—1911 Ir 256253. 33

Zürich, W. März 1912.

YUameng des Konventes der HItudtbiblſothek,

der Präſident:

Dr. Conr. Eſcher;

der Aktuar:

Dr. HermannEſcher.  
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Dr. HansBarth, II. Bibliothekar und Protokollführer.

Dr. Felix Burckhardt, III. Bibliothekar und

Verwalter der Münzſammlung,



 


